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Aufbauhinweise	  zum	  	  
Grafik-‐Touchscreen-‐Modul	  

1 Bauteile	  
Dem Bausatz liegen folgende Bauteile bei: 
 
Bauteil Menge Hinweis 

GTM-Platine 1 Siehe unten 

IC-Sockel 40-polig 1  

IC-Sockel 28-polig 1  

Stiftleiste 9-polig 1  

Stiftleiste 10-polig 1  

Stiftleiste 2-polig 4  

Stiftleiste 2x3-polig 2  

Buchsenleiste 2x20-polig 2 Alternativ 4xBuchsenleiste 2x10-polig 

Jumper 3  

Kondensator 22pF 4  

Kondensator 10µF 3 Als Ersatz für Kondensator 22µF verwenden 

Widerstand 10 kOhm 2  

Quarz 10 MHz 2  

Spannungsregler LM1117 3,3V 1  

Kondensator 100nF 6  

Mikroschalter 5  

IC 74HC4050 1  

IC 74HCT125 1  

µC ATMega1284P 1 Vorprogrammiert, siehe unten 

µC ATMega328P 1 Ersatz für aufgedruckten ATMega88 

Display (1) optional 

 
Der Mikrocontroller ATMega1284P besitzt für jeden Displaytypen eine spezielle 
Programmierung. Unterschiedliche Displaygrößen können daher nicht ohne weiteres 
untereinander getauscht werden. Displays gleicher Größe können getauscht werden, erfordern 
aber ggf. eine Neukalibrierung des Touchscreens. 

2 Aufbau	  
Der Aufbau erfolgt gemäß dem Bestückungsaufdruck auf der folgenden Seite, beginnend mit 
den mechanischen Bauteilen und den IC-Sockeln. Es folgen die passiven Bauteile und zum 
Schluss die aktiven Bauteile. Die beiden IC’s 74HC4050 und 74HCT125 werden eingelötet, 
um Kontaktprobleme beim Durchleiten zu vermeiden. Die Mikrocontroller werden gesteckt.  
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Bestückungsplan 

 

 
Fertiges Modul 

 
Beim Aufbau ist bei drei Stellen auf der Platine besondere Aufmerksamkeit erforderlich: 
 

1) Auf der Unterseite muss unterhalb des großen Mikrocontrollers eine Lötbrücke 
eingefügt werden. Diese aktiviert die Helligkeitsregelung – ohne die Brücke bleibt das 
Display dunkel. 
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2) Beim Einlöten der rechten Buchsenleiste ist Vorsicht geboten am Pin mit der 
Masseverbindung. Es darf keinesfalls Verbindung mit den beiden parallel 
verlaufenden schmalen Leitungen hergestellt werden. Am besten einmal nachmessen, 
nachdem alles verlötet ist. 

3) Sofern dem Bausatz 4 Buchsenleisten 2x10-polig beiliegen, können diese ein wenig zu 
groß sein für eine Aneinanderreihung. Sie können eingepasst werden mittels eines 
scharfen Messers oder einer kleinen Feile. 

 
 

 
Zu Hinweis 1: Lötbrücke einfügen! 

 

 
Zu Hinweis 2: Vorsicht beim Löten der Masseverbindung an der Buchsenleiste 
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3 Spannungsversorgung	  

3.1 Betrieb	  bei	  5V	  (empfohlen)	  

Das Modul wird üblicherweise mit 5V Versorgungsspannung betrieben. Je nach verwendetem 
Display fließen dabei bis zu 600mA (bei 7“). Es ist daher auf ausreichende Leistung des 
versorgenden Netzteils zu achten.  
 
Damit das Modul bei einer Spannung von 5V arbeitet, sind Jumper gemäß der folgenden 
Übersicht zu setzen. Die Jumper sind blau gekennzeichnet. 

1) Jumper bei LM1117 zur Inbetriebnahme des Spannungsreglers 
2) Jumper bei Tasten – ansonsten sind die Tasten abgeschaltet 
3) Jumper zwischen RX und TX, damit für die erste Inbetriebnahme das interne 

Dienstprogramm gestartet wird. Dieser Jumper kann dann später entfernt werden, 
damit das Modul genutzt werden kann. 

 

 
 
Die Einspeisung der 5V-Betriebsspannung kann dann an den rot gekennzeichneten Punkten 
erfolgen. Masse wird an den grün gekennzeichneten Punkten angelegt. 

3.2 Zusätzliche	  Einspeisung	  von	  3,3V	  (nicht	  empfohlen)	  

Das Modul kann mit einer zusätzlichen 3,3V Versorgungsspannung betrieben werden – ein 
reiner 3,3V-Betrieb ist aufgrund der verwendeten Pegelwandler nur sehr umständlich zu 
erreichen und wird daher nicht empfohlen. Zudem könnten bei einem reinen 3,3V größere 7“-
Displays nicht mehr benutzt werden, weil diese eine zusätzliche 5V-Versorgungsspannung für 
die Hintergrundbeleuchtung benötigen. 
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Damit das Modul eine Spannung von 3,3V verarbeitet, sind Jumper gemäß der folgenden 
Übersicht zu setzen. Die Jumper sind blau gekennzeichnet. 

1) Jumper bei Tasten – ansonsten sind die Tasten abgeschaltet 
2) Jumper zwischen RX und TX, damit für die erste Inbetriebnahme das interne 

Dienstprogramm gestartet wird. Dieser Jumper kann dann später entfernt werden, 
damit das Modul genutzt werden kann. 

 
Der Jumper bei LM1117 darf nicht gesetzt sein! 

 
 
Die Einspeisung der 3,3V-Betriebsspannung kann dann an den gekennzeichneten 
orangefarbenen Punkten erfolgen. Masse wird an den grün gekennzeichneten Punkten 
angelegt. Die mit „+“ bezeichneten Flächen am oberen Rand können nicht benutzt werden. 

4 Einschalten	  –	  und	  los	  

4.1 Erste	  Inbetriebnahme	  

Nach dem Einschalten wird der Bildschirm zunächst weiß, um dann einige Boot-
Informationen zu zeigen. Nach etwa 4 Sekunden sollte dann der Wechsel in die grafische 
Benutzeroberfläche „Dienstprogramme“ erfolgen. Beim ersten Start führt diese zunächst zur 
Kalibrierung des Touchscreens.  
 
Die Dienstprogramme können jederzeit aufgerufen werden, indem beim Einschalten des 
Moduls die Pins RX und TX kurzgeschlossen werden. Auf diese Weise ist auch jederzeit eine 
Kalibrierung möglich. 
Dienstprogramme 
Aus einem Menü heraus können mehrere Funktionen aufgerufen werden.  
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• Versionsinformationen liefert nützliche Angaben zur Version des Grafik- und des 
Touchscreencontrollers, zu Copyrights und zu der Auflösung des Bildschirms. 

• Energie sparen erlaubt die Einstellung eines Bildschirmschoners und der Helligkeit 
des Bildschirms, wenn er sich im Ruhezustand befindet. Wann dieser Ruhezustand 
beginnt, lässt sich ebenso minutenweise festlegen. Der Bildschirm erwacht aus dem 
Ruhezustand, sobald der Grafikcontroller einen Befehl empfängt. 

• Farben einstellen erlaubt die weitgehende Konfiguration der Farben der grafischen 
Benutzeroberfläche. Die Farben können dauerhaft gespeichert werden und stehen dann 
den eigenen Programmen ohne weiteren Aufwand zur Verfügung. 

• Zeichenprogramm führt zu einem kleinen Malprogramm, das die Grafikfunktionen 
des GTM vorführt. 

• Touchscreen kalibrieren macht genau das, was der Name verspricht. Die 
Kalibrierung wird gespeichert und muss gewöhnlich nur nach einem Wechsel des 
Displays neu durchgeführt werden. 

 
Alle Dienstprogramme verwenden die Serial Windows Library – sie stellen also schöne 
Beispiele dar für das, was das GTM an Funktionen anbietet. Die Quellcodes der 
Dienstprogramme sind gemäß Creative-Commons-Lizenz CC BY-NC-SA 3.0 frei verfügbar 
und dürfen selbstverständlich als Anregungen und Anleitungen für eigene Programme genutzt 
werden. 
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